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(54) Kindersichere Verpackung für Tabletten

(57) Bei einer kindersicheren und seniorenfreundli-
chen Verpackung (10) für Tabletten, Kapseln und dgl.
pharmazeutische Produkte ist eine Blisterverpackung
(12) mit wenigstens einem mittels einer durchdrückba-
ren Deckelfolie (26) verschlossenen Napf (24) zur Auf-
nahme der Tabletten in einer Umverpackung (10) zwi-
schen einem Bodenteil (14) und einem Zwischenteil
(16) angeordnet und der Zwischenteil (16) von einem
Abdeckteil (18) überdeckt. Zwischen Bodenteil (14)

bzw. Blisterverpackung (12) und Zwischenteil (16) ist
ein erster Haftkleber (30) und zwischen Zwischenteil
(16) und Abdeckteil (18) ein zweiter Haftkleber (32) an-
geordnet, wobei der zweite Haftkleber (32) in der ver-
schlossenen Umverpackung (10) eine gegenüber dem
ersten Haftkleber (30) geringere und nach Trennung
des Abdeckteils (18) vom Zwischenteil (16) eine gegen-
über dem ersten Haftkleber (30) höhere Klebkraft auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine kindersichere Ver-
packung für Tabletten, Kapseln und dgl. pharmazeuti-
sche Produkte, mit einer Blisterverpackung mit wenig-
stens einem mittels einer durchdrückbaren Deckelfolie
verschlossenen Napf zur Aufnahme der Tabletten bzw.
Kapseln.
[0002] Die Gefährlichkeit einer unkontrollierten Medi-
kamenteneinnahme ist unbestritten, wobei vor allem
Kleinkinder insbesondere beim Herumliegenlassen von
Medikamenten dieser potentiellen Gefahr verstärkt aus-
gesetzt sind.
[0003] Zur Verpackung von Tabletten und Kapseln
haben sich vor allem Blisterverpackungen durchge-
setzt. Weit verbreitet sind die sogenannten Durchdrück-
packungen, bei der die Tablette aus einem Napf im Bo-
denteil der Verpackung durch eine Deckelfolie hindurch-
gedrückt wird. Bei anderen bekannten Blisterverpak-
kungen wird eine Deckelfolie durch Abziehen (Peelen)
entfernt. Noch andere Blisterverpackungen weisen eine
Kerbe als Aufreisshilfe auf.
[0004] Heute bereits genutzte Möglichkeiten zur Er-
höhung der Kindersicherheit der genannten Blisterver-
packungen für Tabletten und Kapseln bestehen darin,
das Öffnen durch Massnahmen zu erschweren, die ei-
nen erhöhten Kraftbedarf erfordern, wie z.B. stärkere
Durchdrückfolien, erhöhte Klebkraft von Abziehfolien
oder hoher Reisswiderstand bei Aufreisskerben.
[0005] Verpackungen, die nur mit erhöhtem Kraftauf-
wand geöffnet werden können, sind zwar kindersicher,
können jedoch auch für Senioren ein Problem darstel-
len.
[0006] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine kindersichere Verpakkung der eingangs
genannten Art zu schaffen, die von Senioren ohne
Schwierigkeiten geöffnet werden kann. Im wesentlichen
geht es darum, eine Verpakkung so auszugestalten,
dass zu deren Öffnung eine Kombinationsfähigkeit er-
forderlich ist, oder dass simultane oder komplexe Be-
wegungsabläufe durchgeführt werden müssen.
[0007] Zu einer ersten erfindungsgemässen Lösung
der Aufgabe führt, dass über der mit einer Umverpak-
kung ausgestatteten Blisterverpackung ein Zwischen-
teil angeordnet und der Zwischenteil von einem Abdeck-
teil überdeckt ist, wobei die Deckelfolie der Blisterver-
packung gegen den Zwischenteil gerichtet ist, und dass
zwischen Bodenteil bzw. Blisterverpackung und Zwi-
schenteil ein erster Haftkleber und zwischen Zwischen-
teil und Abdeckteil ein zweiter Haftkleber angeordnet ist,
wobei der zweite Haftkleber in der verschlossenen Um-
verpakkung eine gegenüber dem ersten Haftkleber ge-
ringere und nach Trennung des Abdeckteils vom Zwi-
schenteil eine gegenüber dem ersten Haftkleber höhere
Klebkraft aufweist.
[0008] Zu einer zweiten erfindungsgemässen Lösung
der Aufgabe führt, dass über der mit einer Umverpak-
kung ausgestatteten Blisterverpackung ein Zwischen-

teil angeordnet und der Zwischenteil teilweise von ei-
nem entfernbaren Trennteil überdeckt ist und dem
Trennteil ein Abdeckteil aufliegt, wobei die Deckelfolie
der Blisterverpackung gegen den Zwischenteil gerichtet
ist, und dass zwischen Bodenteil bzw. Blisterverpak-
kung und Zwischenteil ein erster Haftkleber, zwischen
Zwischenteil und Trennteil ein zweiter Haftkleber und
zwischen nicht vom Trennteil überdecktem Zwischenteil
sowie Trennteil und Abdeckteil ein dritter Haftkleber an-
geordnet ist, wobei der dritte Haftkleber eine gegenüber
dem ersten Haftkleber geringere und der zweite Haft-
kleber eine gegenüber dem ersten Haftkleber höhere
Klebkraft aufweist.
[0009] Zur Erzielung einer höheren Stabilität der Ver-
packung kann die Blisterverpakkung in der Umverpak-
kung zwischen einem Bodenteil und dem Zwischenteil
angeordnet und der erste Haftkleber zwischen Boden-
teil bzw. Blisterverpakkung und Zwischenteil angeord-
net sein.
[0010] Zu einer dritten erfindungsgemässen Lösung
der Aufgabe führt, dass die Blisterverpackung in einer
Umverpackung zwischen einem Bodenteil und einem
Abdeckteil angeordnet, der Abdeckteil von einem Ver-
schlussteil überdeckt und der Verschlussteil von einem
Aufreissteil übergriffen ist, wobei die Dekkelfolie der Bli-
sterverpackung gegen den Abdeckteil gerichtet ist, und
dass bei geschlossener Umverpackung zwischen Bo-
denteil bzw. Blisterverpackung und Abdeckteil ein erster
Haftkleber und zwischen Bodenteil und Verschlussteil
ein zweiter Haftkleber angeordnet ist, wobei der zweite
Haftkleber eine gegenüber dem ersten Haftkleber hö-
here Klebkraft aufweist und der Verschlussteil bei ge-
schlossener Umverpackung um eine erste Falzlinie und
beim Öffnen der Umverpackung um eine zweite Falzli-
nie gefaltet ist, und wobei nach Faltung des Ver-
schlussteils um die zweite Falzlinie der zweite Haftkle-
ber zwischen Verschlussteil und Abdeckteil angeordnet
ist.
[0011] Zu einer vierten erfindungsgemässen Lösung
der Aufgabe führt, dass über der mit einer Umverpak-
kung ausgestatteten Blisterverpackung ein erster Ab-
deckteil angeordnet und der erste Abdeckteil von einem
zweiten Abdeckteil und einem diesem anliegenden Ver-
schlussteil übergriffen ist, wobei die Dekkelfolie der Bli-
sterverpackung gegen den ersten Abdeckteil gerichtet
ist und der Verschlussteil eine dem Napf der Blisterver-
packung gegenüberliegende, bei geschlossener Um-
verpackung durch den zweiten Abdeckteil verschlosse-
ne, wahlweise von einem durchdrückbaren Öffnungs-
verschluss abgedeckte Entnahmeöffnung aufweist, die
beiden Abdeckteile an einem Ende miteinander, am an-
dern Ende jeweils mit dem einen Ende der Blisterver-
packung bzw. des Verschlussteils und die Blisterverpak-
kung mit dem Verschlussteil an deren anderen Enden
unter Bildung von Greiflaschen miteinander verbunden
sind, und die Greiflasche der beiden Abdeckteile inner-
halb einer durch Blisterverpakkung und Verschlussteil
gebildeten Schlaufe liegt, und dass bei geschlossener
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Umverpackung zwischen dem ersten Abdeckteil und
der Blisterverpackung und zwischen dem zweiten Ab-
deckteil und dem Verschlussteil eine lösbare Verbin-
dung besteht, die nach dem Öffnen der Umverpackung
nach Ziehen an den Greiflaschen getrennt ist, wobei in
dieser Offenstellung der Umverpackung die Deckelfolie
über dem Napf der Blisterverpackung der Entnahmeöff-
nung gegenüberliegt.
[0012] Eine Variante mit erhöhter Stabilität zeichnet
sich dadurch aus, die Blisterverpackung in einer Umver-
packung zwischen einem Bodenteil und einem ersten
Abdeckteil angeordnet und der erste Abdeckteil von ei-
nem zweiten Abdeckteil und einem diesem anliegenden
Verschlussteil übergriffen ist, wobei die Dekkelfolie der
Blisterverpackung gegen den ersten Abdeckteil gerich-
tet ist und der erste Abdeckteil eine dem Napf der Bli-
sterverpackung gegenüberliegende, bei geschlossener
Umverpackung durch den zweiten Abdeckteil ver-
schlossene, wahlweise von einem durchdrückbaren
Öffnungsverschluss abgedeckte Entnahmeöffnung auf-
weist, die beiden Abdeckteile an einem Ende miteinan-
der, am andern Ende jeweils mit dem einen Ende des
Bodenteils bzw. des Verschlussteils und der Bodenteil
mit dem Verschlussteil an deren anderen Enden unter
Bildung von Greiflaschen miteinander verbunden sind,
und die Greiflasche der beiden Abdeckteile innerhalb ei-
ner durch Bodenteil und Verschlussteil gebildeten
Schlaufe liegt, und dass bei geschlossener Umverpak-
kung zwischen dem ersten Abdeckteil und dem Boden-
teil und zwischen dem zweiten Abdeckteil und dem Ver-
schlussteil eine lösbare Verbindung besteht, die nach
dem Öffnen der Umverpackung nach Ziehen an den
Greiflaschen getrennt ist, wobei in dieser Offenstellung
der Umverpackung die Deckelfolie über dem Napf der
Blisterverpackung der Entnahmeöffnung gegenüber-
liegt.
[0013] Bei einer ersten bevozugten Ausführungsform
der vierten erfindungsgemässen Lösung der Aufgabe
ist die Verbindung zwischen dem ersten Abdeckteil und
der Blisterverpackung bzw. dem Bodenteil und zwi-
schen dem zweiten Abdeckteil und dem Verschlussteil
trennbar geklebt oder gesiegelt.
[0014] Bei einer zweiten bevozugten Ausführungs-
form der vierten erfindungsgemässen Lösung der Auf-
gabe ist ein Haftkleber bei geschlossener Umverpak-
kung zwischen dem ersten Abdeckteil und der Blister-
verpackung bzw. dem Bodenteil und zwischen dem
zweiten Abdeckteil und dem Verschlussteil und nach
dem Öffnen der Umverpackung nach Ziehen an den
Greiflaschen zwischen den beiden Abdeckteilen bzw.
zwischen Bodenteil und Verschlussteil angeordnet, wo-
bei in dieser Offenstellung der Umverpackung die Dek-
kelfolie über dem Napf der Blisterverpackung der Ent-
nahmeöffnung gegenüberliegt.
[0015] Das den vier erfindungsgemässen Lösungen
zugrundeliegende gemeinsame Prinzip liegt in der Ver-
wendung von Klebern mit unterschiedlicher Haftkraft
oder trennbaren, geklebten oder gesiegelten Lamina-

ten. Das Öffnen der erfindungsgemässen Verpackun-
gen erfordert eine Kombinationsfähigkeit in dem Sinne,
dass vor dem Durchdrücken der Tablette verschiedene
Teile der Verpackung voneinander gelöst und wieder
gegeneinander gedrückt werden müssen.
[0016] Bei den Verpackungen mit einem Bodenteil
ragt der Napf der Blisterverpakkung bevorzugt von der
durch den Bodenteil gebildeten Ebene nach aussen ab,
wobei im einfachsten Fall der Napf der Blisterverpak-
kung eine Öffnung im Bodenteil durchdringt. Besteht der
Bodenteil aus einem verformbaren Werkstoff, kann aus
diesem ebenfalls ein Napf herausgeformt und der Napf
der Blisterverpackung im Napf des Bodenteils angeord-
net sein.
[0017] Die Umverpackungen lassen sich besonders
kostengünstig aus einem einzigen Zuschnitt herstellen.
[0018] Wenigstens zwei Verpackungen können zu
Mehrportionenpackungen zusammengefasst sein, wo-
bei die einzelnen Verpackungen zu einer Streifenpak-
kung aneinandergereiht und vorzugsweise von der
Streifenpackung entlang einer Schwächungslinie, vor-
zugsweise einer Perforationslinie, abtrennbar sind.
[0019] Zur Herstellung der erfindungsgemässen Ver-
packung können die heute zur Herstellung von Verpak-
kungen bekannten starren, halbstarren und flexiblen
Werkstoffe in Form von Blättern, Folien, Laminaten oder
anderen Schichtstoffen einer Dicke von wenigen µm bis
wenige mm, beispielsweise 8 µm bis 3 mm, verwendet
werden. Beispiele für folienförmige Materialien sind Me-
tallfolien wie beispielsweise Aluminiumfolien. Weitere
Beispiele für folienförmige Materialien sind Papier,
Halbkarton und Karton. Bedeutsam sind insbesondere
auch kunststoffhaltige Folien, z.B. auf der Basis von Po-
lyolefinen, wie Polyethylenen oder Polypropylenen, Po-
lyamiden, Polyvinylchlorid, Polyestern, wie Polyalkylen-
terephthalaten und insbesondere Polyethylenter-
ephthalat. Die kunststoffhaltigen Folien können Mono-
folien aus Kunststoffen, Laminate aus zwei oder meh-
reren Kunststofffolien, Laminate aus Metall- und Kunst-
stofffolien, Laminate aus Papieren und Kunststofffolien
oder Laminate aus Papieren und Metall- und Kunststoff-
folien sein. Die einzelnen Schichten der folienförmigen
Materialien können mittels Klebstoffen, Kaschierkle-
bern, Haftvermittlern und/oder durch Extrusionsbe-
schichten, Coextrusion oder Kaschieren usw. aneinan-
der festgelegt werden. Geeignete Kunststofffolien sind
beispielsweise nicht orientierte oder axial oder biaxial
orientierte Monofolien oder Laminate aus zwei oder
mehreren nicht orientierten oder axial oder biaxial ori-
entierten Folien aus Kunststoffen auf der Basis von Po-
lyolefinen, wie Polyethylenen oder Polypropylenen, Po-
lyamiden, Polyvinylchlorid, Polyestern, wie Polyalkylen-
terephthalaten und insbesondere Polyethylenter-
ephthalat, Cyclo-Olfin-Copolymere (COC) und Poly-
chlortrifluorethylene (PCTFE, Markenname ACLAR).
[0020] Für die Bodenteile von Blisterverpackungen
eignen sich vor allem transparente Kunststoffe mit gu-
ten Umformeigenschaften wie Polyethylen, Polypropy-
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len, Cyclo-Olefin-Copolymere, Polyvinylchlorid, Polye-
thylenterephthalat, Polyamid sowie aus den genannten
Werkstoffen hergestellte Laminate, z.B. aus PVC und
Polychlortrifluorethylen (PCTFE) oder PVC und PVDC
(Polyvinyldichlorid). Für nicht transparente Blisterver-
packungen werden beispielsweise Laminate aus einer
beidseitig mit einer Kunststofffolie beplankten Alumini-
umfolie mit dem beispielsweisen Aufbau Polyamid/Alu-
minium/PVC oder auch pigmentierte Kunststofffolien
eingesetzt. Die Deckelfolie ist üblicherweise eine Alu-
miniumfolie einer beispielsweisen Dicke von 20µm, die
lackiert und/oder mit einem Heisssiegellack beschichtet
sein kann.
Alle vorstehend genannten folienförmigen Materialien
wie Papier, Halbkarton, Karton und Kunststofffolien in
der Form von Monofolien, Laminaten usw. können zu-
mindest eine weitere kontinuierliche Schicht aus ge-
sputterten oder aus dem Vakuum abgeschiedenen ke-
ramischen Materialien in einer Dicke von etwa 5 bis 500
nm (Nanometer) aufweisen, beispielsweise Al2O3 oder
SiOx, wobei x eine Zahl zwischen 1.5 und 2 ist. Diese
Schichten aus keramischen Materialien haben Barrie-
reeigenschaften und verhindern die Diffusion von Ga-
sen und Wasserdampf durch die Verpackung.
[0021] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie
anhand der Zeichnung; diese zeigt schematisch in

- Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine erste Ausfüh-
rungsform einer Blisterverpackung mit Umverpak-
kung;

- Fig. 2 eine Draufsicht auf die Umverpackung von
Fig. 1 in Blickrichtung y;

- Fig. 3 - 5 einen Längsschnitt durch die Blisterver-
packung mit Umverpakkung von Fig. 1 in aufeinan-
derfolgenden Öffnungspositionen;

- Fig. 6 eine Draufsicht auf eine als Mehrportionen-
packung ausgestaltete Blisterverpackung mit Um-
verpackung von Fig. 1;

- Fig. 7 einen Längsschnitt durch eine zweite Ausfüh-
rungsform einer Blisterverpackung mit Umverpak-
kung;

- Fig. 8 eine Draufsicht auf die Umverpackung von
Fig. 7 in Blickrichtung y;

- Fig. 9 - 11 einen Längsschnitt durch die Blisterver-
packung mit Umverpakkung von Fig. 7 in aufeinan-
derfolgenden Öffnungspositionen;

- Fig. 12 eine Draufsicht auf eine als Mehrportionen-
packung ausgestaltete Blisterverpackung mit Um-
verpackung von Fig. 7;

- Fig. 13 einen Längsschnitt durch eine dritte Ausfüh-
rungsform einer Blisterverpackung mit Umverpak-
kung;

- Fig. 14 eine Draufsicht auf die Umverpackung von
Fig. 13 in Blickrichtung y;

- Fig. 15 - 17 einen Längsschnitt durch die Blisterver-
packung mit Umverpakkung von Fig. 13 in aufein-

anderfolgenden Öffnungspositionen;
- Fig. 18 einen Längsschnitt durch eine vierte Aus-

führungsform einer Blisterverpackung mit Umver-
packung;

- Fig. 19 eine Draufsicht auf die Umverpackung von
Fig. 18 in Blickrichtung y;

- Fig. 20 - 22 einen Längsschnitt durch die Blisterver-
packung mit Umverpakkung von Fig. 18 in aufein-
anderfolgenden Öffnungspositionen.

[0022] Eine in den Fig. 1 bis 5 dargestellte erste Aus-
führungsform einer Umverpakkung 10 für eine Blister-
verpackung 12 von im wesentlichen streifenförmiger
Gestalt ist mit einem Bodenteil 14 aus beispielsweise
Karton, einem folienförmigen Zwischenteil 16 und ei-
nem ebenfalls folienförmigen Abdeckteil 18 - beide Fo-
lien beispielsweise aus Polyethylenterephthalat (PET) -
ausgestattet. Die Blisterverpackung 12 - im gezeigten
Beispiel eine Einportionenpackung für eine Tablette 20
- weist einen Bodenteil 22 aus beispielsweise Polyvinyl-
chlorid (PVC) mit einem aus diesem herausgeformten
Napf 24 zur Aufnahme der Tablette 20 und eine mit dem
Bodenteil 22 versiegelte bzw. verklebte Deckelfolie 26
aus beispielsweise Aluminium auf. Der Napf 24 der Bli-
sterverpackung 12 durchdringt eine dem Umfang des
Napfes 24 angepasste Bodenöffnung 28 im Bodenteil
14 der Umverpackung 10 und ragt vom Bodenteil 14
nach aussen ab. Der Bodenteil 22 der Blisterverpak-
kung 12 liegt dem Bodenteil 14 der Umverpackung 10
innenseitig an und ist mit diesem über einen Permanent-
kleber auf der Basis von beispielsweise Polyurethan zu-
mindest partiell verklebt. Anstelle der Bodenöffnung 28
kann - sofern der Werkstoff dies erlaubt - aus dem Bo-
denteil 14 ebenfalls ein Napf herausgeformt sein, d.h.
der Napf 24 der Blisterverpackung 12 würde in diesem
Fall vom Napf im Bodenteil 14 aufgenommen.
[0023] Der Zwischenteil 16 ist mit dem Bodenteil 14
bzw. mit der Blisterverpackung 12 über einen ersten
Haftkleber 30 verklebt. Der dem Zwischenteil 16 auflie-
gende Abdeckteil 18 ist über einen zweiten Haftkleber
32 mit dem Zwischenteil 16 verklebt und überragt den
Zwischenteil 16 unter Bildung einer kleberfreien Aufreis-
slasche 34. An dem der Aufreisslasche 34 fernen Ende
der Umverpackung 10 sind Bodenteil 14, Blisterverpak-
kung 12, Zwischenteil 16 und Abdeckteil 18 miteinander
permanent verklebt.
[0024] In der verschlossenen Umverpackung 10
weist der zweite Haftkleber 32 zwischen Abdeckteil 18
und Zwischenteil 16 eine geringere Klebkraft auf als der
erste Haftkleber 30 zwischen Zwischenteil 16 und Bo-
denteil 14 bzw. Blisterverpackung 12. Der erste Haftkle-
ber 30 ist beispielsweise ein Kleber auf der Basis von
Polyacrylat, anderen klebenden Harzen oder ein Kleber
mit einem Mikro-Verkapselungssystem. Der zweite
Haftkleber 32 ist ein Reaktivkleber dessen Klebkraft bei-
spielsweise in Sauerstoffatmosphäre ansteigt. Die Er-
höhung der Klebkraft kann aber auch durch andere Fak-
toren wie Druck, Luftfeuchte usw. bewirkt werden.
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[0025] Zur Entnahme der Tablette 20 wird zunächst
der Abdeckteil 18 an seiner Aufreisslasche 34 ergriffen
und durch eine in Pfeilrichtung A durchgeführte Öff-
nungsbewegung vom darunterliegenden Zwischenteil
16 getrennt. In dieser Position ist der zweite Haftkleber
32 frei der Umgebungsatmosphäre ausgesetzt, wo-
durch sich seine Klebkraft infolge der Reaktion mit Sau-
erstoff soweit erhöht, dass er die Klebkraft des ersten
Haftklebers 30 übersteigt. In einem nächsten Schritt
wird der Abdeckteil 18 mit dem reagierten zweiten Haft-
kleber 32 in Pfeilrichtung B auf den Zwischenteil 16 zu-
rückgelegt und mit dem Zwischenteil über den reagier-
ten zweiten Haftkleber 32 verbunden. Bei einer Variante
mit Mikro-Verkapselungssystem muss die Aufreissla-
sche 34, z.B. durch Drücken oder Reiben zwischen Fin-
gern, stark auf den Zwischenteil aufgepresst werden. In
einem darauffolgenden Schritt wird die Aufreisslasche
34 des Abdeckteils 18 erneut ergriffen und durch eine
in Pfeilrichtung C durchgeführte Öffnungsbewegung
von der Unterlage weggezogen. Da die Klebkraft des
reagierten zweiten Haftklebers 32 nunmehr grösser ist
als die Klebkraft des ersten Haftklebers 30, erfolgt bei
der Öffnungsbewegung in Pfeilrichtung C eine Tren-
nung zwischen dem Zwischenteil 16 und dem Bodenteil
14 bzw. der Blisterverpackung 12. Bei diesem Vorgang
wird die Deckelfolie 26 der Blisterverpackung 12 freige-
legt. In dieser Offenstellung kann die Tablette 20 durch
Fingerdruck auf den Napf 24 in Pfeilrichtung D durch die
Deckelfolie 26 hindurchgestossen und ausgeworfen
werden. Bei einer Variante wird die Deckelfolie 26 bei
der Öffnungsbewegung in Pfeilrichtung C bereits von
der Blisterverpackung 12 getrennt, so dass die Tablette
20 ohne Durchdrücken der Deckelfolie 26 entnommen
werden kann.
[0026] Der Bodenteil 14, welcher der Stabilität der
Umverpackung 10 dient, kann bei einer anderen, in der
Zeichnung nicht dargestellten Ausführungsform entfal-
len. Hierbei kann der Abdeckteil 18 mit der Blisterver-
packung 12 bzw. mit deren Bodenteil 22 einstückig ver-
bunden sein und eine Schlaufe bilden, d.h. die Umver-
packung besteht aus ein und demselben Material, z.B.
aus der Blisterverpackung bzw. deren Bodenteil.
[0027] Fig. 6 zeigt eine streifenförmige Packung 40
mit sechs aneinandergereihten Einzelpackungen ge-
mäss Fig. 1. Diese sind durch linienförmige Perforatio-
nen 42 voneinander abtrennbar. Die einzelnen Umver-
packungen 10 können jedoch auch geöffnet werden
ohne dass diese vom Packungsstreifen 40 abgetrennt
werden müssen.
[0028] Eine in den Fig. 7 bis 11 dargestellte zweite
Ausführungsform einer Umverpakkung 50 für eine Bli-
sterverpackung 52 von im wesentlichen streifenförmi-
ger Gestalt ist mit einem Bodenteil 54, einem Zwischen-
teil 56 einem Trennteil 57 und einem Abdeckteil 58 aus-
gestattet. Die Blisterverpackung 52 - im gezeigten Bei-
spiel eine Einportionenpackung für eine Tablette 60 -
weist einen Bodenteil 62 aus beispielsweise Polyvinyl-
chlorid (PVC) mit einem aus diesem herausgeformten

Napf 64 zur Aufnahme der Tablette 60 und eine mit dem
Bodenteil 62 versiegelte bzw. verklebte Deckelfolie 66
aus beispielsweise Aluminium auf. Der Napf 64 der Bli-
sterverpackung 52 durchdringt eine dem Umfang des
Napfes angepasste Bodenöffnung 68 im Bodenteil 54
der Umverpackung 50 und ragt vom Bodenteil 54 nach
aussen ab. Der Bodenteil 62 der Blisterverpackung 50
liegt dem Bodenteil 54 der Umverpackung 50 innensei-
tig an und ist mit diesem über einen Permanentkleber
auf der Basis von beispielsweise Polyurethan zumin-
dest partiell verklebt. Anstelle der Bodenöffnung 68
kann - sofern der Werkstoff dies erlaubt - aus dem Bo-
denteil 54 ebenfalls ein Napf herausgeformt sein, d.h.
der Napf 64 der Blisterverpackung 52 würde in diesem
Fall vom Napf im Bodenteil 54 aufgenommen.
[0029] Der Zwischenteil 56 ist mit dem Bodenteil 54
bzw. mit der Blisterverpackung 52 über einen ersten
Haftkleber 70 verklebt. Der dem Zwischenteil 56 auflie-
gende Trennteil 57 überdeckt eine von einem Randbe-
reich 72 getrennte, mit einem zweiten Haftkleber 74 ver-
sehene Zone 76. Der dem Zwischenteil 56 und dem
Trennteil 57 aufliegende Abdeckteil 58 ist über einen
dritten Haftkleber 78 mit dem Randbereich 72 des Zwi-
schenteils 56 verklebt und überragt den Zwischenteil 56
unter Bildung einer kleberfreien Aufreisslasche 80. An
dem der Aufreisslasche 80 fernen Ende der Umverpak-
kung 50 sind Bodenteil 54, Zwischenteil 56 und Abdeck-
teil 58 miteinander permanent verklebt. Der den zweiten
Haftkleber 74 abdeckende Trennteil 57 überragt den
Zwischenteil 56 unter Bildung einer kleberfreien Greif-
lasche 82.
[0030] In der verschlossenen Umverpackung 50
weist der dritte Haftkleber zwischen Abdeckteil 58 und
Zwischenteil 56 eine geringere Klebkraft auf als der er-
ste Haftkleber 70 zwischen Zwischenteil 56 und Boden-
teil 54 bzw. Blisterverpakkung 52. Der zweite Haftkleber
74 der vom Trennteil 57 abgedeckten Zone des Zwi-
schenteils 56 weist eine stärkere Klebkraft auf als der
erste Haftkleber 70, wobei das Material für den Trennteil
57 so gewählt ist, dass gegenüber dem zweiten Haft-
kleber 74 nur eine geringe und gegenüber dem dritten
Haftkleber 78 praktisch keine Klebkraft erzeugt wird. Die
Haftkleber 70, 74, 78 sind beispielsweise Kleber auf der
Basis von Polyacrylat oder anderen klebenden Harzen
aufgebaut.
[0031] Zur Entnahme der Tablette 60 wird zunächst
der Abdeckteil 58 an seiner Aufreisslasche 80 ergriffen
und durch eine in Pfeilrichtung E durchgeführte Öff-
nungsbewegung vom darunterliegenden Zwischenteil
56 und dem diesem aufliegenden Trennteil 57 getrennt.
In einem nächsten Schritt wird der Trennteil 57 an seiner
Greiflasche 82 ergriffen und in Pfeilrichtung F vom Zwi-
schenteil 56 unter Freilegung der Zone 76 mit dem zwei-
ten Haftkleber 74 vom Zwischenteil 56 abgezogen. Bei
einer Variante mit Mikro-Verkapselungssystem muss
die Aufreisslasche 80 stark aufgepresst werden. In ei-
nem darauffolgenden Schritt wird der Abdeckteil 58 in
Pfeilrichtung G auf den Zwischenteil 56 mit der nun frei-
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liegenden, den zweiten Haftkleber 74 aufweisenden Zo-
ne 76 zurückgelegt und mit dem Zwischenteil 56 über
den freigelegten zweiten Haftkleber 74 verbunden. In ei-
nem anschliessenden Schritt wird die Aufreisslasche 80
des Abdeckteils 58 erneut ergriffen und durch eine in
Pfeilrichtung H durchgeführte Öffnungsbewegung von
der Unterlage weggezogen. Da die Klebkraft des zwei-
ten Haftklebers 74 grösser ist als die Klebkraft des er-
sten Haftklebers 70, erfolgt bei der Öffnungsbewegung
in Pfeilrichtung H eine Trennung zwischen dem Zwi-
schenteil 56 und dem Bodenteil 54 bzw. der Blisterver-
packung 52. Bei diesem Vorgang wird die Deckelfolie
66 der Blisterverpackung 52 freigelegt. In dieser Offen-
stellung kann die Tablette 60 durch Fingerdruck auf den
Napf 64 in Pfeilrichtung 1 durch die Deckelfolie 66 hin-
durchgestossen und ausgeworfen werden. . Bei einer
Variante wird die Deckelfolie 66 bei der Öffnungsbewe-
gung in Pfeilrichtung 1 bereits von der Blisterverpak-
kung 52 getrennt, so dass die Tablette 60 ohne Durch-
drücken der Deckelfolie 66 entnommen werden kann.
[0032] Der Bodenteil 54, welcher der Stabilität der
Umverpackung 50 dient, kann bei einer anderen, in der
Zeichnung nicht dargestellten Ausführungsform entfal-
len. Hierbei kann der Abdeckteil 58 mit der Blisterver-
packung 52 bzw. mit deren Bodenteil 62 einstückig ver-
bunden sein und eine Schlaufe bilden, d.h. die Umver-
packung besteht aus ein und demselben Material, z.B.
aus der Blisterverpackung bzw. deren Bodenteil. .
[0033] Fig. 12 zeigt eine Packung 90 mit vier quadra-
tischen Einzelpackungen gemäss Fig. 7. Diese sind
durch linienförmige Perforationen 92 voneinander ab-
trennbar. Die einzelnen Umverpackungen 10 können je-
doch auch geöffnet werden, ohne dass diese von der
Viererpackung 90 abgetrennt werden müssen. Die Auf-
reisslasche 80 des Abdeckteils 58 sowie die Greiflasche
82 des Trennteils 57 sind hier gegen die Mitte der Pak-
kung 90 gerichtet, wodurch die Packung einfach herge-
stellt werden kann.
[0034] Eine in den Fig. 13 bis 17 dargestellte dritte
Ausführungsform einer Umverpakkung 100 für eine Bli-
sterverpackung 102 von im wesentlichen streifenförmi-
ger Gestalt ist mit einem Bodenteil 104, einem Abdeck-
teil 106, einem Verschlussteil 108 und einem Aufreis-
steil 120 ausgestattet. Die Blisterverpackung 102 - im
gezeigten Beispiel eine Einportionenpackung für eine
Tablette 110 - weist einen Bodenteil 112 aus beispiels-
weise Polyvinylchlorid (PVC) mit einem aus diesem her-
ausgeformten Napf 114 zur Aufnahme der Tablette 110
und eine mit dem Bodenteil 112 versiegelte bzw. ver-
klebte Deckelfolie 116 aus beispielsweise Aluminium
auf. Der Napf 114 der Blisterverpackung 102 durch-
dringt eine dem Umfang des Napfes 114 angepasste
Bodenöffnung 118 im Bodenteil 104 der Umverpackung
100 und ragt vom Bodenteil 104 nach aussen ab. Der
Bodenteil 112 der Blisterverpackung 102 liegt dem Bo-
denteil 104 der Umverpackung 100 innenseitig an und
ist mit diesem zumindest partiell verklebt. Anstelle der
Bodenöffnung 118 kann - sofern der Werkstoff dies er-

laubt - aus dem Bodenteil 104 ebenfalls ein Napf her-
ausgeformt sein, d.h. der Napf 114 der Blisterverpak-
kung 102 würde in diesem Fall vom Napf im Bodenteil
104 aufgenommen.
[0035] Bodenteil 104, Verschlussteil 108 und Aufreis-
steil 120 sind als Streifen aus beispielsweise Karton ein-
stückig miteinander verbunden und bei geschlossener
Umverpackung 100 unter Bildung einer Doppelschlaufe
dreilagig übereinandergelegt, wobei die Faltung so er-
folgt, dass die freien Enden des Bodenteils 104 und des
Aufreissteils 120 als Greiflaschen 122, 124 in Streifen-
längsrichtung seitlich vorstehen. Der folienförmige Ab-
deckteil 106 aus beispielsweise Polyethylenterephtha-
lat (PET) erstreckt sich unter Abdeckung der Blisterver-
packung 102 über einen Teil des Bodenteils 104 und ist
über einen ersten Haftkleber 126 mit dem Bodenteil 104
bzw. mit der Blisterverpackung 102 und mit dem Ab-
deckteil 106 verklebt. Bei geschlossener Umverpak-
kung 100 ist der Verschlussteil 108 um eine erste Falz-
linie k gefaltet und über einen zweiten Haftkleber 128
mit dem darunterliegenden Bodenteil 104 verklebt. Die-
ser zweite Haftkleber 128 ist in Form eines Querstrei-
fens auf dem Verschlussteil 108 beim Übergang zum
Aufreissteil 120 angeordnet. Der dem Aufreissteil 120
anliegende Verschlussteil 108 ist mit aiesem über eine
im Bereich des Übergangs zum Bodenteil 104 liegende
Klebstelle 130 verklebt. Die Klebstelle 130 kann bei-
spielsweise auch über eine Siegelung erfolgen. Der
zweite Haftkleber 128 weist eine gegenüber dem ersten
Haftkleber 126 zwischen Abdeckteil 106 und Bodenteil
104 höhere Klebkraft auf.
[0036] Zur Entnahme der Tablette 110 werden zu-
nächst die Greiflaschen 122, 124 ergriffen und in Pfeil-
richtung K beidseitig auseinander gezogen. Bei diesem
Vorgang löst sich der Aufreissteil 120 an der Klebestelle
130 vom Verschlussteil 108 und der Verschlussteil 108
vom Bodenteil 104 beim Streifen aus dem zweiten Haft-
kleber 128. Die zu einem Streifen maximaler Länge aus-
einandergezogene Umverpackung 100 wird nun in
Pfeilrichtung L um eine zweite Falzlinie 1 zurückgefalzt.
Die Lage der Falzlinie list hierbei so angelegt, dass nach
erfolgtem Falzen der streifenförmig auf dem Ver-
schlussstreifen aufgetragene zweite Haftkleber 128
nunmehr dem Abdeckteil 106 aufliegt und nach leichtem
Druck zwischen zwei Fingern mit diesem verklebt ist.
[0037] In einem weiteren Öffnungsschritt wird der
Aufreissteil 120 ergriffen und durch eine in Pfeilrichtung
M durchgeführte Öffnungsbewegung von der Unterlage
weggezogen. Da die Klebkraft des zweiten Haftklebers
128 grösser ist als die Kraft des ersten Haftklebers 126,
erfolgt bei der Öffnungsbewegung in Pfeilrichtung M ei-
ne Trennung zwischen dem Abdeckteil 106 und dem
Bodenteil 104 bzw. der Blisterverpackung 102. Bei die-
sem Vorgang wird die Deckelfolie 116 der Blisterverpak-
kung 102 freigelegt. In dieser Offenstellung kann die Ta-
blette 110 durch Fingerdruck auf den Napf 114 in Pfeil-
richtung N durch die Deckelfolie 116 hindurchgestossen
und ausgeworfen werden.
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[0038] Eine in den Fig. 18 bis 22 dargestellte vierte
Ausführungsform einer Umverpackung 140 aus bei-
spielsweise Karton für eine Blisterverpackung 142 von
im wesentlichen streifenförmiger Gestalt ist mit einem
Bodenteil 144 und einem Verschlussteil 146 ausgestat-
tet. Die Blisterverpackung 142 - im gezeigten Beispiel
eine Einportionenpackung für eine Tablette 148 - weist
einen Bodenteil 150 aus beispielsweise Polyvinylchlorid
(PVC) mit einem aus diesem herausgeformten Napf 152
zur Aufnahme der Tablette 148 und eine mit dem Bo-
denteil 150 versiegelte bzw. verklebte Deckelfolie 154
aus beispielsweise Aluminium auf. Der Napf 152 der Bli-
sterverpackung 142 durchdringt eine dem Umfang des
Napfes 152 angepasste Bodenöffnung 156 im Bodenteil
144 der Umverpackung 140 und ragt vom Bodenteil 144
nach aussen ab. Der Bodenteil 150 der Blisterverpak-
kung 142 liegt dem Bodenteil 144 der Umverpackung
140 innenseitig an und ist mit diesem zumindest partiell
verklebt. Anstelle der Bodenöffnung 156 kann - sofern
der Werkstoff dies erlaubt - aus dem Bodenteil 144
ebenfalls ein Napf herausgeformt sein, d.h. der Napf
152 der Blisterverpackung 142 würde in diesem Fall
vom Napf im Bodenteil 144 aufgenommen.
[0039] Der Verschlussteil 146 ist mit dem Bodenteil
144 in einer ersten Greiflasche 158 zusammengeführt
und in dieser fixiert. Zwei folienförmige Abdeckteile 160,
162 sind über einen Haftkleber 164 mit dem Bodenteil
144 bzw. mit der Blisterverpackung 142 und mit dem
Verschlussteil 146 verbunden und in einer der ersten
Greiflasche 158 gegenüberliegenden zweiten Greifla-
sche 166 zusammengeführt und fixiert. An ihren den er-
sten und zweiten Greiflaschen 158, 166 entfernten En-
den sind die Abdeckteile 160, 162 und der mit diesen
über den Haftkleber 164 verbundene Bodenteil 144
bzw. Verschlussteil 146 in einer dritten bzw. vierten
Greiflasche 168, 170 zusammengeführt und fixiert.
[0040] Der Bodenteil 144 der Umverpackung 140 bil-
det mit dem Verschlussteil 146 eine Schlaufe, wobei Bo-
denteil 144 und Verschlussteil 146 einander etwa par-
allel gegenüberliegen. Der Verschlussteil 146 weist eine
der Bodenöffnung 156 bzw. dem Napf 152 gegenüber-
liegende Entnahmeöffnung 172 auf. Diese Entnahme-
öffnung ist vom Abdeckteil 162 verschlossen. Der Ver-
schlussteil 146 ist mit dem Bodenteil 144 im Bereich der
in der verschlossenen Umverpackung 140 einander ge-
genüberstehenden dritten und vierten Greiflaschen
168, 170 über eine Klebstelle 174 unter Einschluss der
zweiten Greiflasche 166 fixiert. Die Klebstelle 174 kann
beispielsweise auch über eine Siegelung erfolgen.
[0041] Zur Entnahme der Tablette 148 werden die
dritten und vierten Greiflaschen 168, 170 ergriffen und
in Pfeilrichtung O auseinandergezogen, wodurch auch
die zweite Greiflasche166 freigelegt wird. In einem
zweiten Schritt werden die ersten und zweiten Greifla-
schen 158, 166 ergriffen und in Pfeilrichtung P ausein-
ander gezogen. Bei diesem Vorgang werden die Ab-
deckteile 160, 162 vom Bodenteil 144 bzw. Ver-
schlussteil 146 gelöst, so dass bei vollständiger Strek-

kung in Pfeilrichtung P der Bodenteil 144 dem Ver-
schlussteil 146 gegenüberliegt und mit diesem über den
Haftkleber 164 verklebt ist. In gleicher Weise liegen am
Ende des Streckvorganges die beiden Abdeckteile 160,
162 aufeinander und sind über den Haftkleber 164 mit-
einander verklebt. Bei diesem Vorgang wird die Entnah-
meöffnung 172 geöffnet und liegt nun - einzig getrennt
durch die Deckelfolie 154 - der Tablette 148 im Napf 152
frei gegenüber. In dieser Offenstellung kann die Tablette
148 durch Fingerdruck auf den Napf 152 in Pfeilrichtung
Q durch die Deckelfolie 154 hindurchgestossen und
durch die Entnahmeöffnung 172 ausgeworfen werden.
Die Entnahmeöffnung 172 kann zusätzlich noch von ei-
nem durchdrückbaren Öffnungsverschluss abgedeckt
sein. Dieser zusätzliche Verschluss ist beispielsweise
von einer Schwächungslinie, z.B. einer Perforationsli-
nie, begrenzt und wird gleichzeitig mit dem Durchdrük-
ken der Deckelfolie 154 herausgetrennt.
[0042] Bei einer Variante der letztgenannten Ausfüh-
rungsform einer Umverpackung 140 entfällt der Boden-
teil 144, d.h. die Blisterverpackung 142 bzw. deren Bo-
denteil 150 erstreckt sich zwischen den Greiflaschen
158, 168.
[0043] Anstelle des Haftklebers 164 kann der Boden-
teil 144 bzw. die Blisterverpakkung 142 mit dem ersten
Abdeckteil 160 und der zweite Abdeckteil 162 mit dem
Verschlussteil 146 lösbar verbunden sein, wobei diese
Verbindung beispielsweise geklebt oder gesiegelt ist. Im
Falle einer Siegelung wird ein Laminat gebildet, welches
in der Siegelschicht bzw. -naht trennbar ist.

Patentansprüche

1. Kindersichere Verpackung für Tabletten, Kapseln
und dgl. pharmazeutische Produkte, mit einer Bli-
sterverpackung (12) mit wenigstens einem mittels
einer durchdrückbaren Deckelfolie (26) verschlos-
senen Napf (24) zur Aufnahme der Tabletten (20),
dadurch gekennzeichnet, dassüber der mit einer
Umverpackung (10) ausgestatteten Blisterverpak-
kung (12) ein Zwischenteil (16) angeordnet und der
Zwischenteil (16) von einem Abdeckteil (18) über-
deckt ist, wobei die Deckelfolie (26) der Blisterver-
pakkung (12) gegen den Zwischenteil (16) gerichtet
ist, und dass zwischen Blisterverpackung (12) und
Zwischenteil (16) ein erster Haftkleber (30) und zwi-
schen Zwischenteil (16) und Abdeckteil (18) ein
zweiter Haftkleber (32) angeordnet ist, wobei der
zweite Haftkleber (32) in der geschlossenen Um-
verpackung (10) eine gegenüber dem ersten Haft-
kleber (30) geringere und nach Trennung des Ab-
deckteils (18) vom Zwischenteil (16) eine gegen-
über dem ersten Haftkleber (30) höhere Klebkraft
aufweist.

2. Kindersichere Verpackung für Tabletten, Kapseln
und dgl. pharmazeutische Produkte, mit einer Bli-
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sterverpackung (52) mit wenigstens einem mittels
einer durchdrückbaren Deckelfolie (66) verschlos-
senen Napf (64) zur Aufnahme der Tabletten (60),
dadurch gekennzeichnet, dass
über der mit einer Umverpackung (50) ausgestatte-
ten Blisterverpackung (52) ein Zwischenteil (56) an-
geordnet und der Zwischenteil (56) teilweise von ei-
nem entfernbaren Trennteil (57) überdeckt ist und
dem Trennteil (57) ein Abdeckteil (58) aufliegt, wo-
bei die Deckelfolie (66) der Blisterverpakkung (52)
gegen den Zwischenteil (56) gerichtet ist, und dass
zwischen Blisterverpackung (52) und Zwischenteil
(56) ein erster Haftkleber (70), zwischen Zwischen-
teil (56) und Trennteil (57) ein zweiter Haftkleber
(74) und zwischen nicht vom Trennteil (57) über-
decktem Zwischenteil (56) sowie Trennteil (57) und
Abdeckteil (58) ein dritter Haftkleber (78) angeord-
net ist, wobei der dritte Haftkleber (78) eine gegen-
über dem ersten Haftkleber (70) geringere und der
zweite Haftkleber (74) eine gegenüber dem ersten
Haftkleber (70) höhere Klebkraft aufweist.

3. Verpackung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Blisterverpackung (12, 52)
in der Umverpackung (10, 50) zwischen einem Bo-
denteil (14, 54) und dem Zwischenteil (16,56) an-
geordnet ist, und dass der erste Haftkleber (30, 70)
zwischen Bodenteil (14, 54) bzw. Blisterverpackung
(12, 52) und Zwischenteil (16, 56) angeordnet ist.

4. Kindersichere Verpackung für Tabletten, Kapseln
und dgl. pharmazeutische Produkte, mit einer Bli-
sterverpackung (102) mit wenigstens einem mittels
einer durchdrückbaren Deckelfolie (116) verschlos-
senen Napf (114) zur Aufnahme der Tabletten (110),
dadurch gekennzeichnet,dass
die Blisterverpackung (102) in einer Umverpackung
(100) zwischen einem Bodenteil (104) und einem
Abdeckteil (106) angeordnet, der Abdeckteil (106)
von einem Verschlussteil (108) überdeckt und der
Verschlussteil (108) von einem Aufreissteil (120)
übergriffen ist, wobei die Deckelfolie (116) der Bli-
sterverpackung (102) gegen den Abdeckteil (106)
gerichtet ist, und dass bei geschlossener Umver-
packung (100) zwischen Bodenteil (104) bzw. Bli-
sterverpackung (102) und Abdeckteil (106) ein er-
ster Haftkleber (126) und zwischen Bodenteil (104)
und Verschlussteil (108) ein zweiter Haftkleber
(128) angeordnet ist, wobei der zweite Haftkleber
(128) eine gegenüber dem ersten Haftkleber (126)
höhere Klebkraft aufweist und der Verschlussteil
(108) bei geschlossener Umverpackung (100) um
eine erste Falzlinie (k) und beim Öffnen der Umver-
packung (100) um eine zweite Falzlinie (I) gefaltet
ist, und wobei nach Faltung des Verschlussteils
(108) um die zweite Falzlinie (I) der zweite Haftkle-
ber (128) zwischen Verschlussteil (108) und Ab-
deckteil (106) angeordnet ist.

5. Kindersichere Verpackung für Tabletten, Kapseln
und dgl. pharmazeutische Produkte, mit einer Bli-
sterverpackung (142) mit wenigstens einem mittels
einer durchdrückbaren Deckelfolie (154) verschlos-
senen Napf (152) zur Aufnahme der Tabletten
(148),
dadurch gekennzeichnet, dass
über der mit einer Umverpackung (140) ausgestat-
teten Blisterverpackung (142) ein erster Abdeckteil
(160) angeordnet und der erste Abdeckteil (160)
von einem zweiten Abdeckteil (162) und einem die-
sem anliegenden Verschlussteil (146) übergriffen
ist, wobei die Deckelfolie (154) der Blisterverpak-
kung (142) gegen den ersten Abdeckteil (160) ge-
richtet ist und der Verschlussteil (146) eine dem
Napf (152) der Blisterverpackung (142) gegenüber-
liegende, bei geschlossener Umverpackung (140)
durch den zweiten Abdeckteil (162) verschlossene,
wahlweise von einem durchdrückbaren Öffnungs-
verschluss abgedeckte Entnahmeöffnung (172)
aufweist, die beiden Abdeckteile (160,162) an ei-
nem Ende miteinander, am andern Ende jeweils mit
dem einen Ende der Blisterverpackung (142) bzw.
des Verschlussteils (146) und die Blisterverpak-
kung (142) mit dem Verschlussteil (146) an deren
anderen Enden unter Bildung von Greiflaschen
(158,166,168,170) miteinander verbunden sind,
und die Greiflasche (166) der beiden Abdeckteile
(160,162) innerhalb einer durch Blisterverpackung
(142) und Verschlussteil (146) gebildeten Schlaufe
liegt, und dass bei geschlossener Umverpackung
(140) zwischen dem ersten Abdeckteil (160) und
der Blisterverpackung (142) und zwischen dem
zweiten Abdeckteil (162) und dem Verschlussteil
(146) eine lösbare Verbindung besteht, die nach
dem Öffnen der Umverpackung (140) nach Ziehen
an den Greiflaschen (158,166) getrennt ist, wobei
in dieser Offenstellung der Umverpackung (140) die
Deckelfolie (154) über dem Napf (152) der Blister-
verpackung (142) der Entnahmeöffnung (172) ge-
genüberliegt.

6. Kindersichere Verpackung für Tabletten, Kapseln
und dgl. pharmazeutische Produkte, mit einer Bli-
sterverpackung (142) mit wenigstens einem mittels
einer durchdrückbaren Deckelfolie (154) verschlos-
senen Napf (152) zur Aufnahme der Tabletten
(148),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Blisterverpackung (142) in einer Umverpackung
(140) zwischen einem Bodenteil (144) und einem
ersten Abdeckteil (160) angeordnet und der erste
Abdeckteil (160) von einem zweiten Abdeckteil
(162) und einem diesem anliegenden Ver-
schlussteil (146) übergriffen ist, wobei die Deckel-
folie (154) der Blisterverpackung (142) gegen den
ersten Abdeckteil (160) gerichtet ist und der erste
Abdeckteil (160) eine dem Napf (152) der Blister-
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verpackung (142) gegenüberliegende, bei ge-
schlossener Umverpackung (140) durch den zwei-
ten Abdeckteil (162) verschlossene, wahlweise von
einem durchdrückbaren Öffnungsverschluss abge-
deckte Entnahmeöffnung (172) aufweist, die beiden
Abdeckteile (160,162) an einem Ende miteinander,
am andern Ende jeweils mit dem einen Ende des
Bodenteils (144) bzw. des Verschlussteils (146) und
der Bodenteil (144) mit dem Verschlussteil (146) an
deren anderen Enden unter Bildung von Greifla-
schen (158,166,168,170) miteinander verbunden
sind, und die Greiflasche (166) der beiden Abdeckt-
eile (160,162) innerhalb einer durch Bodenteil (144)
und Verschlussteil (146) gebildeten Schlaufe liegt,
und dass bei geschlossener Umverpackung (140)
zwischen dem ersten Abdeckteil (160) und dem Bo-
denteil (144) und zwischen dem zweiten Abdeckteil
(162) und dem Verschlussteil (146) eine lösbare
Verbindung besteht, die nach dem Öffnen der Um-
verpackung (140) nach Ziehen an den Greiflaschen
(158,166) getrennt ist, wobei in dieser Offenstellung
der Umverpackung (140) die Deckelfolie (154) über
dem Napf (152) der Blisterverpackung (142) der
Entnahmeöffnung (172) gegenüberliegt.

7. Verpackung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung zwischen dem
ersten Abdeckteil (160) und der Blisterverpakkung
bzw. dem Bodenteil (144) und zwischen dem zwei-
ten Abdeckteil (162) und dem Verschlussteil (146)
trennbar geklebt oder gesiegelt ist.

8. Verpackung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Haftkleber (164) bei ge-
schlossener Umverpackung (140) zwischen dem
ersten Abdeckteil (160) und der Blisterverpackung
(142) bzw. dem Bodenteil (144) und zwischen dem
zweiten Abdeckteil (162) und dem Verschlussteil
(146) und nach dem Öffnen der Umverpackung
(140) nach Ziehen an den Greiflaschen (158,166)
zwischen den beiden Abdeckteilen (160,162) bzw.
zwischen Bodenteil (144) und Verschlussteil (146)
angeordnet ist, wobei in dieser Offenstellung der
Umverpackung (140) die Deckelfolie (154) über
dem Napf (152) der Blisterverpackung (142) der
Entnahmeöffnung (172) gegenüberliegt.

9. Verpackung nach einem der Ansprüche 3,4 oder 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Napf
(24,64,114,152) der Blisterverpackung (12,52,
102,142) von der durch den Bodenteil (14,54,
104,144) gebildeten Ebene nach aussen abragt.

10. Verpackung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Napf (24,64,114,152) der Blister-
verpackung (12,52,102,142) eine Öffnung (28,
68,118,156) im Bodenteil (14,54,104,144) durch-
dringt.

11. Verpackung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass aus dem Bodenteil (14,54,104,144)
ein Napf herausgeformt ist und der Napf (24,64,
114,152) der Blisterverpackung (12,52,102,142) im
Napf des Bodenteils (14,54,104,144) angeordnet
ist.

12. Verpackung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umverpackung
(10,50,100,140) aus einem einzigen Zuschnitt be-
steht.

13. Doppelpackung, dadurch gekennzeichnet, dass sie
aus zwei spiegelsymmetrisch angeordneten Teil-
verpackungen nach einem der Ansprüche 1 bis 11
besteht.

14. Mehrportionenpackung aus wenigstens zwei Ver-
packungen nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die einzelnen Verpak-
kungen zu einer Streifenpackung (40,90) aneinan-
dergereiht und vorzugsweise von der Streifenpak-
kung (49,90) entlang einer Schwächungslinie, ins-
besondere einer Perforationslinie (42,92), abtrenn-
bar sind.
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